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©emefterbeginn
3)er Sffabemifdje Zuriet" fdjreibt: 2>te

2ffma 3Jîater fyxi bereitê ifjre Pfoten geöff=

net (meint er roirffidj Pfoten"? ®r. ©bat*
ter). 2fber ibre Qiinger ¥Wn W noa) ein

roenig juriidfjaltenb. ©ie müffen ftd) erft
roieber an ber SDcutter S3ruft gcroöfjnen.
2>ie Herren ©tubiofi fajeinen junädjft nod)
bie 2Mer= unb 2Bcinfofafe ber ©tobt ber

Wild) ber ÏBciêfjcit borjujtefjen, benn in
ber ©tobt gefjt eê redjt lebtjaft ju. nu

*

©enfer SBötfe

gn 3oftor=3:itefn ift eine fbürbare Genf»

roertung eingetreten, ©trenge ftaatfidje Wafc
nafjmen haben am ïïftarîte ber geiftigeu
£>alf>roelt ftarïe ^Beunruhigung fjerborgeru*
fen. SJÎit bem allgemeinen 2Iuffdjroung ber

©bort=2Ifticn fjat baê ©infen beê Surfeê
nidjtê ju tun. Ccfjer tft eê mit ©erüdjten in
SSerbinbung ju bringen, bie ftd) mit ber

amcrifanifdjcn ïruftgefefffdjoft ber Dtiexù
taf Uniberfitrj befaffen. ligué

3roei ©tubenten fommen jiemfid) ange»
fäufeft bon ber Sneibc unb ftreben ifjrcr 33e=

fjaufung ju. 2fn einer Srantbafjnfjaltcftelfe
bleibt ber eine ftefjen. 3)aê ©fefjen" ift nicfjt
budjftäblid) ju nefjmen, benn er fdjroanft
rote ein ^ofjr im Sßinbe unb befdjreibt um
einen Saterncnbfafjf Greife. ®a fragt ifjn
ber anbere: 3)u, §einj fjub fag mal

fjub roarum fteffft bu bid) benn fjter
fjer? 2Bir rooffen bod) fjub fjeimgcfjen."

Äxtmgefjen? gd) roill fafjren!" fallt ber
anbere.

Jlbn fjub §einj, jc£t f=f=fäfjrt bodj
feine ïrambafm mefjr!"

2Baê? Ouatfdj nicfjt! 3)a MMtegert ja
nod) bic ©djicnen!" rn

in der Locanda Im V^tGs ®
SINGERHAUS \T7

essen Sie: |
s f

SSie cê bem stauen (£na,el"

in ©raubünben erging

SDcandjeê roarb fdjon abgefurbeft

gn bem rfjätifdjcn ©efbrotjfa,

gifm'fdjer llnfinn, ber jum Sadjen

Unb Sragöbien, bie jum §üfa.

2ffê nun ixtm ein ÜJteifterfifmroerf,

grei bon Quatfdj, berftedten 3oten,
SRief eê auê bem ©rauen ^aufc1:

3) t e f e r $ilm, c* ro^ro berboten!"

2ßie ein 33Iitj auê blauem $immel
Sam ber ©djlag unb: 2tdj, §crr $efeê",

fragten fidj bie braten 33ürgcr,

2Baê gefdjiefjt benn ba fo 33ofeê?"

Sfcun, eë fbufen in bem gifme,
3ubenannt 3)er blaue Engel"2,

Sie ben Sefjrer überfiften,
Ein paar Ibirffid) fdjfaue SBengcf

llnb ber brabe Sefjrer felber

gäfft ber Eirce in bte üftetje,

3)ieê ift bod) nod) nie gcfdjcfjcu

Unb gefjt roiber bie ©efetje.

©cfjüfer, bie ben gilm ftd) anfcfjn,
Sonnten ben 9refbeft berlieren
S3or bem unfehlbaren Sefjrer,

©ofdjcê barf man nicfjt riêfieren.

Sîtemanb braudjt and) fonft ju merfen,

3)afj ein Sefjrer ift berfüfjrfxtr
3)urdj fo eine Efjanfonette,

3Me fein Sfnfefjn madjt berfierbar.

3)iefeê roarb beforgt erroogeu

gm g u ft t j bebartemente,

2Bo bie 5ß o f t j c t ju £auê ift,
Sie in affem fombetente

Unb mit ifjrem Snübbet roarb ber

SSfaue Engel totgefdjfagen,

Unb bie Herren 5ßrofefforen

freuten beê fidj mit 33efjagen.

Sod) bie ©djüfer unterbeffen

Sefen nun, o fredje Untat!

gn bem 33ud)e bie ©efdjidjte
33on bem §errn Sßrofeffor Unrat.

Siefeê alfo ift baê Sceufte

Sfuê bem rfjättfdjen ©efbrorjla,

Unb nun fagt mir, liebe Sente,

$ft'ê jum Sadjen ober £>üfa? -n-ii

') 85ejeid)nung für baê Segietungêgebàube fn <5t)ur.

Sonfürn nach ^Einrieb TOannê kfanntem Haman:
,Eer Haue Gngel".
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Semesterbeginn

Der Akademische Kurier" schreibt: Die
Alma Mater hat bereits ihre Pfoten geöffnet

(meint er wirklich Pfoten"? Dr. Spalter).

Aber ihre Jünger zeigen sich noch ein

wenig zurückhaltend. Sie müssen sich erst
wieder an der Mutter Brust gewöhnen.
Die Herren Studiosi scheinen zunächst noch

die Mer- und Weinlokale der Stadt der

Milch der Weisheit vorzuziehen, denn in
der Stadt geht es recht lebhaft zu. nu

Genfer Börse

In Doktor-Titeln ist eine spürbare
Entwertung eingetreten. Strenge staatliche
Maßnahmen haben am Markte der geistigen

Halbwelt starke Beunruhigung hervorgerufen.

Mit dem allgemeinen Aufschwung der

Sport-Aktien hat das Sinken des Kurses
nichts zu tun. Eher ist es mit Gerüchten in
Verbindung zu bringen, die sich mit der

amerikanischen Trustgesellschaft der Oriental

Uuiversity befassen. a.gus

Affen" logik
Zwei Studenten kommen ziemlich

angesäuselt von der Kneipe und streben ihrer
Behausung zu. An einer Trambahnhaltcstelle
bleibt der eine stehen. Das Stehen" ist nicht
buchstäblich zu nehmen, denn er schwankt
wie ein Rohr im Winde und beschreibt um
einen Laternenpfahl Kreise. Da fragt ihn
der andere: Du, Heinz hup sag mal

hup warum stellst du dich denn hier
her? Wir wollen doch hup heimgehen."

Heimgehen? Ich will fahren!" lallt der
andere.

Aber hup Heinz, jetzt f-f-fährt doch

keine Trambahn mehr!"
Was? Quatsch nicht! Da l-l-liegen ja

noch die Schienen!" --,

>n cler l.ocsncli. >m v^--?î>^ E

e55en 5le> s '/^

Wie es dem Blauen Engel"
in Graubünden erging

Manches ward schon abgekurbelt

In dem rhätischen Seldwyla,

Film'scher Unsinn, der zum Lachen

Und Tragödien, die zum Hula.

Als nun kam ein Meisterfilmwerk,

Frei von Quatsch, versteckten Zoten,

Rief es aus dem Grauen Hause':

Dieser Film, er wird verboten!"

Wie ein Blitz aus blauem Himmel
Kam der Schlag und: Ach, Herr Jeses".

Fragten sich die braven Bürger,

Was geschieht denn da so Böses?"

Nun, es spuken in dem Filme,
Zubenannt Der blaue Engel"-,
Die den Lehrer überlisten,

Ein paar wirklich schlaue Bengcl

Und der brave Lehrer selber

Fällt der Circe in die Netze,

Dies ist doch noch nie geschehen

Und geht Wider die Gesetze.

Schüler, die den Film sich ansehn,

Könnten den Respekt verlieren

Vor dem unfehlbaren Lehrer,

Solches darf man nicht riskieren.

Niemand braucht auch sonst zu merken,

Daß ein Lehrer ist verführbar
Durch so eine Chansonette,

Die sein Ansehn macht verlierbar.

Dieses ward besorgt erwogen

Im I u st i z departemente,

Wo die Polizei zu Haus ist,

Die in allem kompetente

Und mit ihrem Knüppel ward der

Blaue Engel totgeschlagen,

Und die Herren Professoren

Freuten des fich mit Behagen.

Doch die Schüler unterdessen

Lesen nun, o freche Untat!

In dem Buche die Geschichte

Von dem Herrn Professor Unrat.

Dieses also ist das Neuste

Aus dem rhätischen Seldwyla,
Und nun sagt mir, liebe Leute,

Ist's zum Lachen oder Hüla? -u-u

>> Bezeichnung für das Ziegierungsgedäude in Ehur.
-) Tonfilm nach Heinrich Manns bekanntem Roman:

,Der blaue Engel".
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